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oniglichen Wajeſtat
in Preuſſen de. Snſerm al

lergnadigſten Herrn, vorgetragen worden,
daß hin und wieder in Oero Landen bey Erbauung und
Veranderung der Galgen, Chavotte, Pfahle c. an
den Gerichts-Stetten, die Maurer, Zimmerleute,
Schmiede, Rademacherrc. den Gerichts Obrigkeiten
exceſſive Unkoſten mit Schmauſerey und Geſoff/ auch
ſonſt, bey ihrem dabey gewohnlichen Aufzug verurſa—
cheten; Allerhochſtgedachte Seine Konigliche Maje—
ſtat aber ſolche bey dergleichen Gelegenheit durch ge—
dachte Handwercker verurſachende groſſe Koſten/ mit—
hin auch die bey dergleichen Schmauſereyen und Ge—
ſoff zum offtern entſtehenden Unordnungen und Ver—
ſaumniß gantzlich abgeſtellet wiſſen wollen:

Als



Als verordnen und befehlen Sie hiermit und
Krafft dieſes ſo gnadigſt als ernſtlich, daß an denjeni—
gen Orten, woſelbſt bey Erbauung oder Keparation
und Veranderung der Galgen, Chavotte, Phale/ Ra—
der ec. bisher ublich geweſen daß das gantze Gewerck
einen Aufzug gehalten, auch daß zum Exempel jemand
aus der Magiſtrate Mittel oder ſonſt einer von wegen
der Gerichts-Obrigkeit dabey den erſten Hieb gethan,
ſolche oder andere an ſich eben nicht unzulaßige Ge—
wohnheiten und Gebrauche, wann zumahl die Gewer—
cke vermeynen ſolten,/ daß ihnen die Unterlaſſung der—
ſelben bey anderen, ſonderlich auswartigen, nachthei—
lig ſeyn mochte, dieſelben auch die beym Aufzug und
ſonſt etwa erforderten wenigen Koſten ſelbſt tragen,
mithin der Gerichts-Obrigkeit und Cammereyen ſo
wenig, als ihren Gewercks-Laden damit beſchwerlich
ſeyn wollen, aus bewegenden Urſachen zwar noch zur
Zeit, und bis Seine Konigliche Majeſtat hiernechſt
etwa ein anderes zu verordnen allergnadigſt gut fin—
den mochten, zugelaſſen und erlaubet werden konnen;
jedoch aber dabey alle Schmauſereyen und Geſoff ernſt—
lich und bey nachdrucklicher Strafe unterſaget ſeyn,
auch ſonſt auf keinerley Weiſe bey ſolchen Gelegenhei
ten ungebuhrliche Koſten verurſachet werden, ſondern
mehrerwehnte Handwercker ſichmit dem ſonſt gewohn—
lichen Tagelohn, und zwey Groſchen Zulage taglich
auf jede Perſon ſo zu ſolcher Arbeit nothig iſt und ge—
brauchet wird, begnugen, mithin uberdemden Gerichts—
Obrigkeiten, auſſer den Materialien zu der zu verfer—
tigenden Arbeit, nichts abfordern ſollen.

Wornach ſich alſo die Konigl. Regierungen, nicht
minder die Krieges-und Domainen-Cammern, Land—
und Steur-Rathe, Magiſtrate und Beamte, auch an—
dere Gerichts-Obrigkeiten und ein jeder welchen die—

ſes



ſes angehet, allerunterthanigſt zu achten haben: Ge—
ſtalt dann auch dieſes Patent gewohnlicher maſſen
publiciret und allenthalben an offentlichen Orten an—
geſchlagen werden ſoll, damit ſich niemand mit der Un—
wiſſenheit entſchuldigen konne. Uhrkundlich unter
Seiner Konigl. Majeſtat hochſt eigenhandigen Un—
terſchrifft und beygedrucktem Koniglichen Jnſiegel.
Gegeben zu Berlin, den eten Novembris 1730.

Gr. Ghilhelm.

ð. Wo. Grumbkow. E. B. v. Creutz F.v. Gorne. A. O. v. Viereck. g. M. v. Viebahn.
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